
 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

liebe ehrenamtlich Engagierte! 

 

„Verstehen kann man das Leben rückwärts, leben muss man es aber vorwärts.“ 

Der dänische Philosoph Søren Kierkegaard hat seine Betrachtung sicherlich zu Beginn des 19. 

Jahrhunderts noch nicht auf Vereine und ehrenamtliches Engagement bezogen, aber seine Aussage 

trifft doch auch auf Beides zu. Was man als Verein geschafft hat, kann rückblickend evaluiert werden, 

um dann die Schlüsse daraus zu ziehen, wie es gegebenenfalls in gegenwärtigen und zukünftigen 

Vereinshandeln im Idealfall zu verbessern. 

Bei diesem Prozess möchten wir Sie auch durch unseren nun insgesamt schon zwanzigsten 

Newsletter unterstützen. Möchten Ihnen Informationen zu eigenen und externen 

Weiterbildungsangeboten geben und auch wieder auf rechtliche Aspekte für das Vereinsleben 

eingehen. 

Für uns, die Netzwerkkoordination Ehrenamt, können wir sagen, dass wir den Umzug vom „alten“ 

Dienstgebäude in das neue nun gut vollzogen haben und uns im neuen Dienstgebäude auch nicht 

mehr verlaufen ;-) 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß mit unserem neuen Newsletter! Vielleicht ist ja das eine oder das 

andere für Sie von Interesse. 

 

Inhalt des Newsletters:  

(A) Podcast erstellen (Modul 1) – Konzeption, Storytelling und Inhalt 

(B) Vorankündigung der Module 2-4 von Podcast erstellen 

(C) Weiterbildung – Versicherungen: Mit Sicherheit für das Ehrenamt 

(D) Online-Fortbildung zu aktuellen Vereinsthemen – Pulsierende Vereine: (junge) Menschen für das 

Ehrenamt gewinnen 

(E) Online-Fortbildung zu aktuellen Vereinsthemen –Öffentlichkeitsarbeit 

(F) Online-Veranstaltung – Rechtliche Aspekte: Vorstand im Verein 

(G) FAQ zum Vorstandsrücktritt 

(H) Spendenpraxis 

(I) Wofür haftet wer? 

(J) Kinder, Kinder, Aufsichtspflicht! 

(K) Die Höchststrafe - Vereinsausschluss 

(L) Satzungsänderungen korrekt durchführen 

(M) Ihre Meinung ist gefragt – Ideen und Vorschläge zur Stärkung des ehrenamtlichen Engagements 



(N) Fördermöglichkeiten der Landesregierung für das Ehrenamt (II): Ministerium für Familie, Frauen, 

Kultur und Integration (IV) – Kultursommer Rheinland-Pfalz 

Wir wünschen Ihnen einen „Goldenen Oktober“ und schöne Herbstferien! Schön, dass Sie unseren 

Newsletter nutzen!  

 

Mit freundlichen Grüßen    Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag     Im Auftrag 
Janine Göthling      Carsten Nickel 

 

Netzwerk Ehrenamt    Netzwerk Ehrenamt 
 
Kreisverwaltung Mainz-Bingen   Kreisverwaltung Mainz-Bingen 
Büro Landrätin     Büro Landrätin 
Konrad-Adenauer-Straße 34   Konrad-Adenauer-Straße 34 
55218 Ingelheim     55218 Ingelheim 
Tel.: 06132-787-1018    Telefon:   06132 - 787 – 1019 
Fax: 06132-787-97-1018    Fax: 06132 – 787 – 971019 
Email: goethling.janine@mainz-bingen.de   Email: nickel.carsten@mainz-bingen.de 
Sprechzeiten:     Sprechzeiten:  
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag  Montag 9.00 bis 12 Uhr,  
von 9:00 bis 12:00 Uhr    Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 9.00 bis 16.30 Uhr 
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A) Podcast erstellen (Modul 1) – Konzeption, Storytelling und Inhalt 

Podcasts - informative und unterhaltsame Audiodateien, die zumeist abonnierbar und jederzeit 

abrufbar sind - sind beliebter denn je. In dieser vier Module umfassenden Kursreihe geht es um den 

gesamten Prozess der Podcast-Erstellung. Sie befassen sich mit verschiedenen Aspekten des 

Podcastings, angefangen bei der Ideenfindung über die technische Umsetzung bis hin zur 

Veröffentlichung. Egal, ob Sie bereits eine Idee für einen Podcast haben oder einfach nur neugierig 

sind, wie Podcasts erstellt werden, dieser Kurs wird Ihnen das Wissen und die Fähigkeiten vermitteln, 

um in die Welt des Podcastings einzutauchen. 

Im ersten der vier Module lernen Sie die Grundlagen des Podcastings, einschließlich der 

verschiedenen Arten von Podcasts, der beliebtesten Genres und der aktuellen Podcasting-Trends 

kennen. Sie erfahren, wie Sie eine klare und ansprechende Podcast-Idee entwickeln, die zu Ihrem 

Interessensgebiet oder Ihrer Leidenschaft passt. Sie lernen, wie Sie Ihr Podcast-Konzept 

zielgruppenorientiert gestalten können, wie Sie fesselnde Geschichten erzählen und relevante 

Inhalte für Ihren Podcast erstellen. Sie erkunden verschiedene Techniken und Strukturen des 

Storytellings, um Ihr Publikum zu begeistern und langfristig zu binden. 

Der Kurs findet über die Videokonferenzplattform ZOOM statt. Sie erhalten rechtzeitig vor 

Kursbeginn einen Link, über den Sie ganz einfach dem Online-Konferenzraum beitreten können. Sie 

benötigen einen Rechner oder Tablet und eventuell ein Headset oder Smartphone-Kopfhörer. 

Dieser Kurs findet in Kooperation mit der KVHS statt. 

13. November 2023, 18:00 – 20:30 Uhr 

Podcast erstellen (Modul 1) – Konzeption, Storytelling und Inhalt 

Anmeldungen bitte ab sofort unter: 

ehrenamt@mainz-bingen.de 

Die Teilnahme ist kostenfrei. 

Geben Sie aber bitte hierfür an, wo Sie sich ehrenamtlich Engagieren! 
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B) Vorankündigung der Module 2-4 von Podcast erstellen 

Bereits im letzten Newsletter konnten wir ihnen die Termine für die Module 2 und 3 der 

Weiterbildung „Podcast erstellen“ nennen.  

Heute steht nun auch der vierte Termin fest.  

Bitte merken Sie sich die nachfolgenden Termine bereits einmal vor. 

 

II. Podcast erstellen (Modul 2) 

20. November 2023, 18:00 – 20:30 Uhr 

Technische Umsetzung 

III. Podcast erstellen (Modul 3) 

27. November 2023, 18:00 – 20:30 Uhr 

Podcast-Hosting und Veröffentlichung 

IV. Podcast (Modul 4) 

11. Dezember 2023, 18:00 – 20:30 Uhr 

Rechtskonformer Podcast 

 

Alle Angebote finden im digitalen Format statt. 

Bitte merken Sie sich die Termine bereits einmal vor! 

In den kommenden Newslettern werden wir Ihnen weitergehende Informationen zu den einzelnen 

Modulen geben. 

Die Anmeldung zu den Modulen kann im Übrigen einzeln erfolgen, wenn Sie beispielsweise nur ein 

bestimmter Aspekt interessiert! 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



C) Weiterbildung – Versicherungen: Mit Sicherheit für das Ehrenamt 

In der Themenreihe vor und in den Herbstferien wendet sich die Deutsche Stiftung für Engagement 

und Ehrenamt (DSEE) dem Themenkomplex Versicherungen zu. 

In der anstehenden vier Module umfassenden Online-Seminarreihe vom 10.10.-18.10.2023 wird der 

Themenkomplex Versicherungen beleuchtet.  

Mitglieder, Vorstände und Freiwillige engagieren sich in Ihrem Verein mit einem besseren Gefühl, 

wenn auch die rechtlichen Rahmenbedingungen stimmen. Dabei geht es nicht nur um grundlegende 

Fragen wie der Gemeinnützigkeit, sondern auch um Haftungsfragen und je nach Arbeitsbereich um 

unterschiedliche Fragen der Absicherung. In dieser Reihe gibt die DSEE einen Überblick über 

verschiedene Versicherungsmöglichkeiten im Vereinsleben, damit Sie sich mit Sicherheit für Ihre gute 

Sache engagieren und den gesellschaftlichen Wandel gestalten können. 

Alle vier Termine sind für den Zeitraum 17:00 bis 18:15 Uhr terminiert. 

 

10. Oktober 2023:  

Sicher ist besser! Basiswissen Versicherungen für Vereine 

In diesem Online-Seminar geht es um ein grundlegendes Verständnis verschiedener 

Versicherungsmodelle und -möglichkeiten. Die DSEE erläutert anhand konkreter und 

praxisorientierter Beispiele, wie Sie einen Verein versichern können. Dabei werden Sie sich von der 

Notwendigkeit bis zum Vertragsabschluss mit den Eigenschaften einer Versicherung befassen und 

lernen, Versicherungsangebote richtig zu lesen und zu verstehen. 

https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/veranstaltung/sicher-ist-besser-

basiswissen-versicherungen-fuer-vereine/ 

 

11. Oktober 2023:  

Keine Absicht! Haftungsfragen im Verein 

Die Frage der Haftung eines Vereins stellt sich immer wieder, wird aber nur selten rechtzeitig 

berücksichtigt. Wie haften Vorstand und Mitglieder im Verein? Wer ist über die 

Vereinshaftpflichtversicherung versichert? Welche Beschränkungen der Haftung bestehen? In diesem 

Online-Seminar gibt die DSEE einen Überblick, wie die zivilrechtliche Haftung des Vereins 

ausgestaltet ist, und es werden Alternativen aufgezeigt, wie Sie Haftungsrisiken minimieren. 

https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/veranstaltung/keine-absicht-

haftungsfragen-im-verein/ 

 

17. Oktober 2023:  

Safety first! Unfallschutz und Unfallversicherung 

Bei der Arbeit mit und für Menschen sollte auch die Sicherheit der Personen nicht vergessen werden. 

In diesem Online-Seminar geht es um die Grundlagen von Unfallschutz und Unfallversicherung. 

Welche Möglichkeiten es gibt (z. B. Gruppenunfallversicherung, Versicherungsschutz über die 

Berufsgenossenschaft und über die Landesehrenamtsversicherung). Darüber hinaus erläutert die 

https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/veranstaltung/sicher-ist-besser-basiswissen-versicherungen-fuer-vereine/
https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/veranstaltung/sicher-ist-besser-basiswissen-versicherungen-fuer-vereine/
https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/veranstaltung/keine-absicht-haftungsfragen-im-verein/
https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/veranstaltung/keine-absicht-haftungsfragen-im-verein/


DSEE anhand von Beispielen aus der Praxis, welche Versicherungen im Verein eine wichtige Rolle 

spielen. 

https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/veranstaltung/safety-first-

unfallschutz-und-unfallversicherung/ 

 

18. Oktober 2023:  

Das hält noch! Gebäude- und Inventarversicherung im Verein 

Die Arbeit im Verein ist eng verbunden mit den Räumen, Gebäuden und Orten, in denen sie 

stattfindet. Die technische Ausstattung wird zunehmend umfangreicher und kostspieliger. Welche 

Versicherungen Sie gegen mögliche Schäden absichert und wie Sie Medien, Technik und 

Räumlichkeiten schützen können, wird in diesem Online-Seminar aufgezeigt. 

https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/veranstaltung/das-haelt-noch-

gebaeude-und-inventarversicherung-im-verein/ 

Die Teilnahme an den Webinaren der DSEE ist kostenfrei. 
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D) Online-Fortbildung zu aktuellen Vereinsthemen – Pulsierende Vereine: (junge) Menschen 

für das Ehrenamt gewinnen 

Die Leitstelle Ehrenamt und Bürgerbeteiligung der Staatskanzlei bietet in einer Reihe zu 

Vereinsthemen immer wieder aktuelle Inhalte an. Diese finden im Rahmen einer Online-Fortbildung 

regelmäßig an einem Donnerstag statt. Der Zeitrahmen ist immer von 18:00 – 20:00 Uhr.  

Alle Veranstaltungen finden via ZOOM statt. Eine Installation der App ist nicht notwendig; Sie können 

auch über Ihren Browser teilnehmen. Kamera oder Mikrofon sind ebenfalls nicht nötig. 

Mit dem aktiven Klicken auf den Raumlink akzeptieren Sie die datenschutzrechtlichen Bedingungen, 

welche Sie hier finden: 

https://wir-tun-

was.rlp.de/fileadmin/wirtunwas/Ehrenamt_digital/Digital_in_die_Zukunft/Datenschutzhinweise_Zoo

m_u__ber_easymeet24_-medien_und_bildung.pdf 

 

05. Oktober 2023:  

Pulsierende Vereine – (junge) Menschen für Engagement im Verein gewinnen 

Junge oder allgemein neue Engagierte, sind oftmals Menschen, die in ihrem Verein eine Veränderung 

wagen und Verantwortung auf mehr Schultern verteilen möchten. 

Ihr Verein verändert sich. Sie merken, dass sich immer weniger Menschen aktiv einbringen (können). 

Es ist klar, Sie brauchen neue - junge - Engagierte. Doch wie erreicht, motiviert und bindet man sie? 

In diesem Workshop werden zwei Schwerpunkte gesetzt, um Interessierten das Engagement in Ihrem 

Verein zu erleichtern:  

Zum einen blicken wir auf Ihr Vereinsziel: Auf was arbeiten Sie als Verein hin? Was macht ihren 

Verein attraktiv?  

Zum anderen betrachten wir die Vereinskultur: Wie verteilen Sie Verantwortung und Aufgaben im 

Verein? Wie tauschen Sie sich aus? Wie werden neue motivierte Engagierte begrüßt?  

Ziel und Nutzen:  

Dieser Online-Workshop gibt erste Impulse dazu, wie Interessierte sich eingeladen fühlen, im Verein 

mitzuwirken - und wie Sie langjährige Mitglieder bei diesen Veränderungen mitnehmen können. 

Hier sind Sie richtig, wenn Sie bereit sind, sich der Frage zu stellen, wie sich Ihr Verein verändern 

kann und wenn Sie Lust darauf haben, im Rahmen des Workshops selbst Ideen zu entwickeln und 

anschließend umzusetzen. 

 

Referent:  

Jakob Crone 

Referent für politische Bildungsarbeit, Moderator und Erlebnispädagoge, M.A, Politik- und 

Verwaltungswissenschaften 

 

Unter nachfolgendem Link können Sie an der Veranstaltung teilnehmen.  

https://t1p.de/Webseminare 

 

Die Teilnahme an der Online-Fortbildung ist kostenfrei. 

Eine vorherige Anmeldung ist nicht erforderlich. 

https://wir-tun-was.rlp.de/fileadmin/wirtunwas/Ehrenamt_digital/Digital_in_die_Zukunft/Datenschutzhinweise_Zoom_u__ber_easymeet24_-medien_und_bildung.pdf
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E) Online-Fortbildung zu aktuellen Vereinsthemen –Öffentlichkeitsarbeit 

In einer zweiten Online-Fortbildung innerhalb der Reihe zu Vereinsthemen befasst sich die Leitstelle 

Ehrenamt und Bürgerbeteiligung der Staatskanzlei mit der Thematik Öffentlichkeitsarbeit. Auch diese 

Veranstaltung findet an einem Donnerstag statt. Der Zeitrahmen ist immer von 18:00 – 20:00 Uhr.  

Alle Veranstaltungen finden via ZOOM statt. Eine Installation der App ist nicht notwendig; Sie können 

auch über Ihren Browser teilnehmen. Kamera oder Mikrofon sind ebenfalls nicht nötig. 

Mit dem aktiven Klicken auf den Raumlink akzeptieren Sie die datenschutzrechtlichen Bedingungen, 

welche Sie hier finden: 

https://wir-tun-

was.rlp.de/fileadmin/wirtunwas/Ehrenamt_digital/Digital_in_die_Zukunft/Datenschutzhinweise_Zoo

m_u__ber_easymeet24_-medien_und_bildung.pdf 

 

19. Oktober 2023:  

Öffentlichkeitsarbeit 

Da jede Zielgruppe einen eigenen „Kanal“ zur Übermittlung von Informationen verlangt, müssen 

unterschiedliche Arten der Öffentlichkeitsarbeit beherzigt und umgesetzt werden. Letztendlich 

erfolgt die Wahrnehmung von Aktivitäten, Angeboten und Aktionen vor Ort erfolgt auch im Verein 

nicht mehr nur über die klassischen Medien wie Flyer, Presse, Funk und Fernsehen, sondern auch im 

virtuellen Raum. Die virtuelle Kommunikation erfolgt jetzt und gleich, ohne Verzögerung und eröffnet 

eine parallele Welt. 

Die Kommunikation verändert sich, die Ziele aber bleiben die gleichen: Nutzende für die eigenen 

Angebote einwerben und Mitglieder für die eigene Initiative gewinnen, sind wichtige Aufgaben. Die 

Herausforderung hierbei ist, die eigene Medienkompetenz zu erweitern und die Strategien der 

Öffentlichkeitsarbeit, um die neuen Möglichkeiten zu ergänzen. 

Was funktioniert anders in den sozialen Medien? Welche Zielgruppen erreichen wir über welche 

Plattform? Wie und mit wem können wir uns über soziale Medien miteinander vernetzen? 

Welche Werkzeuge gibt es und was ist dabei zu beachten? 

Diese und viele andere Fragen werden in der Online-Fortbildung: „Öffentlichkeitsarbeit“ beantwortet 

 

Referent:  

Marvin May 

Medienpädagoge, Erziehungswissenschaftler 

 

Unter nachfolgendem Link können Sie an der Veranstaltung teilnehmen.  

https://t1p.de/Webseminare 

 

Die Teilnahme an der Online-Fortbildung ist kostenfrei. 

Eine vorherige Anmeldung ist nicht erforderlich. 
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F) Online-Veranstaltung – Rechtliche Aspekte: Vorstand im Verein 

Die Stiftung Mitarbeit, Wegweiser Bürgergesellschaft, weist auf ihrer Homepage unter anderem auf 

verschiedene Weiterbildungsmöglichkeiten hin. Hier greifen wir eine Veranstaltung der Akademie für 

Ehrenamtlichkeit Deutschland auf. 

In einem praxisnahen und kompakten Online-Seminar werden alle wichtigen rechtlichen Aspekte von 

Vorstandstätigkeit dargestellt. Zudem erhalten Sie zahlreiche Tipps zur Gestaltung Ihrer 

Geschäftsordnung und Satzung. Als (angehendes) Vorstandsmitglied gewinnen Sie Klarheit über die 

rechtlichen Rahmenbedingungen Ihrer Tätigkeit - von der Wahl und Amtszeit, Entlastung, 

Wiederwahl, Abberufung oder Niederlegung des Amtes bis zur Organisation des Vorstands. 

Ein weiterer Schwerpunkt der Veranstaltung liegt auf der Thematik Zahlungen an Ehrenamtliche und 

Vorstände sowie der Frage der steuerfreien Vergütung.  

Beleuchtet werden zudem Versicherungs- und Haftungsfragen. 

 

12. Oktober 2023, 16:30 – 20:00 Uhr 

Rechtliche Aspekte: Vorstand im Verein 

Referent: 

Michael Rocken 

Rechtsanwalt, Spezialist für Recht von Vereinen und Non-Profits, Zertifizierter Experte im 

Gemeinnützigkeitsrecht 

 

Die Kosten betragen 100 Euro, ggf. kann eine Kostenermäßigung um 25 Euro erfolgen. 

 

Weitere Informationen und die Anmeldung finden Sie unter: 

https://www.ehrenamt.de/Seminare/Handwerkszeug_und_rechtliche_Aspekte/382_Rechtliche_Asp

ekte_Vorstand_im_Verein.htm 
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G) FAQ zum Vorstandsrücktritt 

Bereits im letzten Newsletter sind wir auf rechtliche Bedingtheiten eingegangen, die in der E-Zeitung 

Benedetto aufgegriffen wurden. Dies setzen wir in diesem Newsletter fort. 

Ein Rücktritt eines Vorstandsmitglieds ist bereits ein (großes) Problem für einen Verein, ein umso 

größeres ist es, wenn der komplette Vorstand zurücktritt. 

In der Februar-Ausgabe hat sich das Vereinsmagazin Deutsches Ehrenamt mit der Problematik eines 

Rücktritts während der Amtszeit befasst. Auf die notwendigen Schritte hingewiesen, die erfolgen 

müssen und eine FAQ-Liste mit den wichtigsten Informationen bereitgestellt. 

Einige der FAQ zum Vorstandsrücktritt hier kompakt zusammengefasst.  

- Kann ein ehrenamtlich tätiges Vorstandsmitglied jederzeit sein Amt niederlegen? 

Bei einer Vorstandstätigkeit ohne Vergütung kann ein Niederlegen des Amtes dem Grunde 

nach jederzeit erfolgen. Hierfür müssten auch keine Gründe benannt werden.  

Ist ein Rücktritt allerdings treuwidrig oder rechtsmissbräuchlich, sieht es anders aus. Ein 

solcher Fall tritt ein wenn der Verein durch die Amtsniederlegung handlungsunfähig wird. 

Sprich, die Vertretungsberechtigung nach außen nicht mehr gesichert ist. 

Ein Rücktritt vom Rücktritt ist nicht möglich. Beim Sinneswandel muss eine Neuwahl 

erfolgen. 

 

- Wie geht der verbleibende Vorstand damit um, wenn ein solches Vorstandsmitglied sein Amt 

niederlegen möchte? 

Hier hilft erst einmal ein Blick in die eigene Satzung. Oftmals ist geregelt, dass eine vorzeitige 

Amtsniederlegung eines Vorstandsmitglieds durch eine kommissarische Besetzung „geheilt“ 

werden kann. Diese kommissarische Besetzung muss allerdings in Form einer 

kommissarischen Berufung erfolgen. 

 

Unabdingbar ist allerdings eine baldmöglichste Neuwahl. Das zurückgetretene, noch im 

Vereinsregister eingetragenen Vorstandsmitglied, ist an der Mitwirkung der Einberufung der 

notwendigen Mitgliederversammlung weiterhin berechtigt und insbesondere verpflichtet. 

 

Darüber hinaus sollte das Registergericht über den Rücktritt und die Neuwahl benachrichtigt 

werden. Im Idealfall mittels einer schriftlichen Erklärung des Vorstandsmitglieds über seine 

Amtsniederlegung. 

 

Vom freiwillig ausgeschiedenen Vorstandsmitglied sollten alle Daten und Gegenstände 

zurückgefordert werden, die dieses im Zusammenhang mit seiner Vorstandstätigkeit erlangt 

hat. 

 

- Was ist zu veranlassen, wenn ein Verein durch die Rücktritte seiner Vorstandsmitglieder 

nicht mehr handlungsfähig ist? 

Die Einberufung einer Mitgliederversammlung mit Neuwahlen ist unabdingbar. Wie schon 

geschrieben, sind die ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder verpflichtet, die notwendigen 

Schritte für eine solche zeitnahe Neuwahl zu initiieren. 

Beim Scheitern von Neuwahlen, wird durch das Vereinsgericht auf Antrag ein Notvorstand 

bestellt. 

Wie aber ebenfalls bereits beschrieben, ist der Rücktritt gegebenenfalls unwirksam und die 

Vorstandsmitglieder sind weiterhin mit allen haftungsrechtlichen Risiken noch im Amt. 



 

- Was ist zu tun, wenn der gesamte Vorstand geschlossen zurücktritt und bei der 

Mitgliederversammlung kein neuer erster Vorsitzender gefunden wird? 

Der noch amtierende Vorstand sollte eine Mitgliederversammlung mit einer entsprechenden 

Tagesordnung einberufen. Auf dieser sollte einerseits die Thematik des geschlossenen 

Rücktritts stehen, andererseits die Neuwahlen. 

 

Liegt keine Erklärung des Vorstands vor, so ist der Verein handlungsunfähig. In diesem Fall 

muss so schnell als möglich auf einer außerordentlichen Mitgliederversammlung neu gewählt 

werden. 

 

Sollte sich niemand für die Position des Vorsitzenden gefunden werden, so „sollte mit Hilfe 

des noch im Vereinsregisters eingetragenen ehemaligen Vorstandsvorsitzenden eine neue 

Mitgliederversammlung einberufen werden“. Auf dieser sollte dann eine die 

Handlungsunfähigkeit des Vereins sicherstellende Satzungsänderung verabschiedet werden.  

 

Dies wäre aber auch aus Sicht des Vereins das letzte Zeichen, dass eine innverbandliche 

Diskussion geführt wird, die auch strukturelle Änderungen beinhaltet. 

 

Mehr Informationen finden Sie  

https://benedetto.deutsches-ehrenamt.de/app/uploads/2023/02/2023-

01_DEH_Benedetto_FEBRUAR_2023_V2.pdf 

Hier dann auf Seite 4 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://benedetto.deutsches-ehrenamt.de/app/uploads/2023/02/2023-01_DEH_Benedetto_FEBRUAR_2023_V2.pdf
https://benedetto.deutsches-ehrenamt.de/app/uploads/2023/02/2023-01_DEH_Benedetto_FEBRUAR_2023_V2.pdf


H) Spendenpraxis 

Im selben Haft hat sich das Vereinsmagazin Deutsches Ehrenamt, Benedetto, mit dem Thema 

Spendenpraxis befasst. 

Spenden können in Geld, aber auch beispielsweise in Form von Kuchenspenden, Sachspenden, dem 

ideellen Bereich einer gemeinnützigen Organisation zufließen. Unter den Voraussetzungen ideeller 

Bereich sowie bei vorhandener Gemeinnützigkeit sind die „Gaben“ für die Organisation steuerfrei 

und es kann eine Zuwendungsbescheinigung ausgestellt werden. 

Wie definieren sich Spenden? 

Spenden sind eine freiwillige Abgabe, die ohne Gegenleistung, für einen gemeinnützigen Zweck 

geleistet werden. Es wird zwischen Geld-, Sach-, Aufwands- und Vergütungs- bzw. Leistungsspende 

unterschieden. 

- Geldspende 

Sie kann ein Bargeldbetrag oder eine Überweisung sein 

 

- Sachspende 

Hierunter sind Gebrauchsgegenstände, wie Sportgeräte, Kleidung, Spielzeug etc., zu 

subsummieren.  

Für den Verein stellt sich bei einer Sachspende immer die Frage, welchen Wert sie hat, denn 

vom Wert hängt die Summe a, die vom Verein bescheinigt werden kann.  

Zudem wird zwischen Sachspenden aus Betriebs- und Privatvermögen unterschieden. 

 

- Aufwandsspende 

Diese enthält den Verzicht auf eine Kostenerstattung, wie zum Beispiel Fahrtkosten, Telefon, 

Porto, Büromaterial, Übernachtungskosten, Arbeits- oder Sportkleidung usw. 

Sie muss drei Kriterien erfüllen: 

· Es gibt einen nachweislichen Anspruch, vor allem in Form von Belegen, auf einen Ersatz der 

Aufwendungen und der Verzicht auf diese erfolgte auf freiwilliger Basis 

· es bestand kein „pro forma“ Anspruch, sprich, der Verzicht war bei der Anspruchsgrundlage 

nicht bereits impliziert 

· seitens des Vereins würde finanziell grundsätzlich die Gewährung des Anspruchs gegeben 

sein 

 

- Vergütungs- oder Leistungsspende (Rückspende) 

Gemeint ist der Verzicht auf eine zuvor vereinbarte Lohnentschädigung, unter Gewährung 

einer Zuwendungsbestätigung. Diese Spende gilt daher als Geld- und nicht als Sachspende! 

Hier müssen fünf Kriterien erfüllt sein: 

· Via Satzung oder wie schriftlicher Bestätigung muss ein Anspruch auf eine Zahlung gegeben 

sein 

· Es darf kein „pro forma“ Anspruch sein. Sprich, es darf nicht bereits in der 

Anspruchsgrundlage der Verzicht auf die Auszahlung geregelt sein. Konkret, Empfänger von 

einer Ehrenamts- oder Übungsleiterpauschale dürfen nicht verpflichtet sein, dass diese 

monetäre Gewährung wieder an den Verein zurück zu spenden ist. 

· Zum Zeitpunkt des Vertragsschlusses muss der Verein, insbesondere zum späteren 

Zeitpunkt der Bezahlung, in der Lage sein, den grundsätzlichen monetären Anspruch auch 

gewähren zu können 



· Der Verzicht muss freiwillig sein und darf keine Gegenleistung, außer der 

Zuwendungsbestätigung, erfolgen 

· Der Verzicht auf die Auszahlung darf erst nach der eigentlichen Fälligkeit erfolgen 

  

Mehr Informationen finden Sie  

https://benedetto.deutsches-ehrenamt.de/app/uploads/2023/02/2023-

01_DEH_Benedetto_FEBRUAR_2023_V2.pdf 

Hier dann auf Seite 5f 
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I) Wofür haftet wer? 

In der März-Ausgabe vom digitalen Benedetto-Magazin wird unter anderem die Frage nach Schäden 

und wer dafür aufkommt behandelt. 

Eigentlich ist alles ganz einfach und rechtlich im § 31 BGB geregelt: 

„Der Verein ist für den Schaden verantwortlich, den der Vorstand, ein Mitglied des Vorstands oder 

ein anderer verfassungsmäßig berufener Vertreter durch eine in Ausführung der ihm zustehenden 

Verrichtungen begangene, zum Schadensersatz verpflichtende Handlung einem Dritten zufügt.“ 

Aber dann ist es wieder doch nicht so einfach, denn die Frage, wer letztendlich bei Schäden haftet 

und für entstandene Kosten aufkommt, ist diffizil. 

Im § 31 BGB ist „nur“ geregelt, dass ein Geschädigter einen Anspruch im Sinne von Schadensersatz 

gegenüber dem Verein als juristische Person hat. Die § 31a und 31b BGB regeln die Haftung von 

Organmitgliedern, besonderen Vertretern sowie „normalen“ Vereinsmitgliedern. Sprich, bei der 

Frage nach Haftung kommt es auch auf Rechtsverhältnis zwischen Verein und handelnden Akteuren 

an. De facto kann also ein Geschädigter Ansprüche sowohl gegen Verein aber auch handelnde 

Vertreter des Vereins, die nicht unbedingt Vorstandsmitglieder sein müssen, stellen. 

Grundsätzlich wird bei der persönlichen Haftung des Vorstands, besonderen Vertretern (z.B. 

geschäftsführenden Personen), aber auch handelnden Vereinsakteuren zwischen einer Innen- und 

Außenhaftung unterschieden. 

Bei der Außenhaftung macht ein Geschädigter, der außerhalb des Vereins steht, 

Schadensersatzansprüche gegen den Verein geltend. 

Hingegen stellt der Verein bei der Innenhaftung Schadensersatzansprüche gegen einen eigenen 

Vereinsvertreter. 

Im nachfolgenden Text werden konkrete Beispiele genannt, wann beispielsweise eine persönliche 

Haftung und nicht die des Vereins eintritt.  

Übersteigt zum Beispiel ein Vorstandsmitglied oder ein Geschäftsführer seine jeweilige 

Vertretungsmacht und schließt einen Vertrag ab, zu dessen Abschluss er keine Vertretungsmacht 

hatte, so kann er persönlich für entstehende Schäden haftbar gemacht werden. Ein Verein hat 

allerdings hier die Möglichkeit das persönliche Haftungsrisiko abzuwenden, wenn er nachträglich den 

Vertrag legitimiert.  

Ein anderes Beispiel ist ein fehlerhafter Umgang mit Fördermitteln, der zur Folge hat, dass Teile oder 

die gesamte Fördersumme zurückgezahlt werden müssen. Hier kann der Verein die handelnden 

Vorstandsmitglieder via Mitgliederbeschluss in die Haftung nehmen, wenn nur so das 

Vereinsvermögen geschützt werden kann. 

Für diese, leider nicht ganz seltenen Fälle, ist es zielführend, dass ein Verein sich absichert.  

Mehr Informationen finden Sie  

https://benedetto.deutsches-ehrenamt.de/app/uploads/2023/03/2023-

02_DEH_Benedetto_Ma%CC%88rz_2023_V3.pdf 

Hier dann auf Seite 4f 
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J) Kinder, Kinder, Aufsichtspflicht! 

Einer der Artikel in August-Ausgabe der E-Zeitung Benedetto befasst sich mit der Frage der 

Aufsichtspflicht gegenüber Minderjährigen.  

Angebote für Kinder und Jugendliche, die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, gehört in 

vielen Vereinen zum Vereinsangebot. Bei solchen Angeboten greift die gesetzliche Aufsichtspflicht, 

was konkret bedeutet, dass der Verein sich zwingend ergebend, die Aufsichtspflicht von den Eltern 

übernimmt. 

Diese Aufsichtspflicht beinhaltet insbesondere zwei Komponenten: 

- Die Schutzfunktion für die Minderjährigen, insbesondere vor Schäden verursacht durch Dritte 

oder die Minderjährigen selbst 

- Die Schutzfunktion gegenüber Dritten, die durch die unter 18-Jährigen geschädigt werden 

können 

Nicht bedeutet die Aufsichtspflicht, dass die Minderjährigen ständig überwacht und kontrolliert 

werden müssen. Vielmehr ist die Aufsichtspflicht von dem Alter, der Einsichtsfähigkeit jedes 

einzelnen Kindes sowie der grundsätzlich zu betrachtenden Gefahrenlage abhängig.  

De facto ist der Umfang der Aufsichtspflicht, stets individuell anhand der tatsächlichen 

Gegebenheiten vom Aufsichtspflichtigen zu entscheiden. Wobei der aufsichtspflichtigen Person klar 

sein muss, dass jederzeit die notwendigen und zumutbaren Vorkehrungen getroffen sein müssen, um 

mögliche Schädigungen der zu beaufsichtigenden Minderjährigen idealerweise zu verhindern. 

Wichtig ist zudem zu wissen, dass die Aufsichtspflicht ab dem Zeitpunkt beginnt, wo die 

Erziehungsberechtigten ihr nicht volljähriges Kind in die Obhut des Vereins geben („Empfangnahme 

durch den Verein). Die Aufsichtspflicht endet erst, wenn die Kinder wieder in die Empfangnahme der 

Erziehungsberechtigten gegeben werden.  

Das beinhaltet, dass bei Übernachtungen mit Kindern auch für die Schlafenszeit, die Aufsichtspflicht 

besteht. 

Am besten geben Eltern ihr Einverständnis zur Übergabe der Aufsichtspflicht schriftlich gegenüber 

dem Verein ab. 

Eine exemplarische Einverständniserklärung ist dem Artikel beigefügt. 

Mehr Informationen finden Sie  

https://benedetto.deutsches-ehrenamt.de/app/uploads/2023/08/2023-08-DEH-Benedetto-August-

2023-FINAL.pdf 

Hier dann die Seiten 4-8 
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K) Die Höchststrafe - Vereinsausschluss 

In der Juli Ausgabe wendete sich Benedetto einem Thema zu, dass wohl die wenigsten Vereine selbst 

erleben möchten – der Ausschluss eines Vereinsmitglieds! 

Ultima ratio, nichts Anderes ist ein Ausschluss eines Mitglieds aus dem Verein. Einem solchen Schritt 

sollten immer andere vorgeschaltet sein, um den Vereinsfrieden wiederherzustellen. Ein Schlichter 

oder eine Mediation sind beispielsweise Möglichkeiten eine verfahrene Situation noch zu „retten“. 

Im Gegensatz zum Austritt eines Mitglieds aus dem Verein, geregelt in § 39 BGB, gibt es bezüglich 

eines Ausschlusses keine gesetzlichen Bestimmungen. Daher empfiehlt es sich entsprechende 

Regelungen in der Satzung zu verankern. De facto ist ein Ausschluss ohne entsprechende 

Hinterlegung in der Satzung nur aus einem wichtigen Grund möglich.  

Bevor dieser ultimative Schritt vollzogen wird, müssen vier Schritte geprüft werden: 

- Gibt es einen entsprechenden Passus in der Satzung? 

Insbesondere, ob hier mögliche Ausschlussgründe aufgeführt sind 

 

- Wenn eine solche Regelung in der Satzung vorhanden ist, wer entscheidet letztendlich? Ist es 

eine Mitgliederversammlung oder ist es der Vorstand?  

Wichtig ist, dass wenn es keine Regelung gibt, dass dann die Mitgliederversammlung über 

einen Ausschluss entscheiden muss. 

 

- Ist die Zumutbarkeit für eine weitere Mitgliedschaft aus Sicht des Vereins ausgeschlossen? 

Grundsätzlich ist der Ausschluss eines Vereinsmitglieds möglich, 

· wenn das Verhalten des Vereinsmitglieds den Verein schädigt 

· grob gegen die Vereinssatzung bzw. die Anordnungen von Vereinsorganen verstoßen wird 

· die Vereinsinteressen geschädigt werden 

Wichtig ist, dass die konkreten genannten Gründe, auf denen der Vereinsausschluss basiert, 

gerichtsfest erwiesen sind 

 

- Wie kann die Regel zum rechtlichen Gehör des Betroffenen eingehalten werden? 

Das Mitglied, das ausgeschlossen werden soll, muss einerseits darüber mittels der Gründe 

informiert werden, muss andererseits die Gelegenheit eingeräumt bekommen, zu den 

Vorwürfen Stellung zu beziehen. Erst dann kann ein Ausschluss ausgesprochen werden. 

 

Der Vereinsausschluss gilt daher als härteste Disziplinarmaßnahme, zu denen ein Verein greifen 

kann, um die Mitgliedschaft einseitig und mit unmittelbarer Wirkung zu kündigen. 

Mehr Informationen finden Sie  

https://benedetto.deutsches-ehrenamt.de/app/uploads/2023/07/2023-07-DEH-Benedetto-Juli-

2023-SCREEN.pdf 

Hier dann auf Seite 4f 
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L) Satzungsänderungen korrekt durchführen 

In derselben Ausgabe der Zeitung wird darüber hinaus das Thema der korrekten Durchführung von 

Satzungsänderungen thematisiert. 

Egal, ob es rechtliche Bedingtheiten gibt, die eine Satzungsänderung notwendig machen oder ob es 

sich um vereinsinterne Prozesse handelt, die eine Änderung nach sich ziehen, müssen einige Punkte 

beachtet werden, um eine geänderte Satzung durch eine Mitgliederversammlung zu bringen und im 

Anschluss dann im Vereinsregister eintragen zu lassen. 

Grundsätzlich gilt, dass jegliche Ergänzung, Streichung oder Umformulierung bereits als 

Satzungsänderung verstanden werden muss. „Größere“ Dinge, wie Erweiterung des Vorstands oder 

seine Zusammensetzung, die Änderung des Vereinssitzes, der Wegfall bisheriger Regelungen oder die 

Erweiterung des Vereinszecks sind selbstverständlich verbunden mit einer Änderung der Satzung. 

Zielführend ist es bei einer angestrebten Satzungsänderung, bevor eine Mitgliederversammlung 

darüber entscheidet, sich von fachkundigen Stellen bestätigen zu lassen, dass ob die geplanten 

Änderungen keine ungewünschten Auswirkungen haben. Definitiv sollte entweder ein Rechtsanwalt 

mit dem Schwerpunkt Vereinsrecht oder eine Steuerberaterin sich dem geänderten Satzungsentwurf 

beschäftigen. Darüber hinaus ist es förderlich, wenn eine Gemeinnützigkeit gegeben ist, der 

Änderungsentwurf vorab mit dem Finanzamt zu besprechen. Bei größeren Änderungen empfiehlt es 

sich, auch mit dem Registergericht sich in Verbindung zu setzen, um prüfen zu lassen, ob die 

eingereichte Fassung als eintragungswürdig bewertet wird.  

Bezüglich der Einladung, der die Änderung zu beschließenden Mitgliederversammlung, dürfen keine 

Fehler begangen werden. Für einen fehlerfreien und unanfechtbaren Beschluss, ist es unabdingbar 

- Dass die Einladung gemäß der „alten“ Satzung erfolgt 

- Der Versand der Einladung an alle Mitglieder form- und fristgerecht erfolgt 

- Die Einladung durch das zuständige Vereinsorgan erfolgt 

- Die Tagesordnung bekanntgegeben wird, sie den Tagesordnungspunkt „Satzungsänderung“ 

beinhaltet und der Satzungsentwurf der Einladung beigefügt ist 

In der Mitgliederversammlung sind einige Fallstricke gegeben, die bei einer Satzungsänderung 

vermieden werden müssen. 

- Die zur Abstimmung über die Satzungsänderung notwendige Anzahl von Mitgliedern ist 

anwesend 

- Die erforderliche Mehrheit zum Beschluss der Satzungsänderung ist gegeben 

- Sollte es in der (alten) Satzung eine Formvorschrift zur Änderung der Satzung geben, so muss 

diese eingehalten sein 

- Ordnungsgemäß Leitung und Protokollierung der Mitgliederversammlung 

Die Änderung der Satzung ist übrigens erst mit der Eintragung in das Vereinsregister wirksam! 

 

Mehr Informationen finden Sie  

https://benedetto.deutsches-ehrenamt.de/app/uploads/2023/07/2023-07-DEH-Benedetto-Juli-

2023-SCREEN.pdf 

Hier dann auf den Seiten 9f 
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M) Ihre Meinung ist gefragt – Ideen und Vorschläge zur Stärkung des ehrenamtlichen 

Engagements 

Die Deutsche Stiftung für Engagement und Ehrenamt (DSEE) hat eine Umfrage zur Frage, wie das 

ehrenamtliche Engagement in Deutschland gestärkt werden kann, gestartet. 

Zwei Minuten – mehr brauchen Sie nicht, um die Zukunft des Engagements mitzugestalten. Die DSEE 

sammelt aktuell Ideen und Herausforderungen von Ihnen, die für die Engagementstrategie des 

Bundes verwendet werden können. Wo drückt euch der Schuh? Was muss sich ändern? Was 

funktioniert besonders gut bei Ihnen? 

Ihre Anregungen zu folgenden Fragen wird erfragt 

- Welche Themen im Ehrenamt bewegen Sie gerade? 

- Welche Herausforderungen gibt es in den von Ihnen genannten Themenfeldern? 

- Wie können Engagement und Ehrenamt in Deutschland zukünftig besser unterstützt werden? 

Gibt es konkrete Maßnahmen, die Sie der Bundesregierung empfehlen können? 

- Über mich (freiwillige Angaben) 

Unter dem nachfolgenden Link können Sie an der Befragung teilnehmen 

https://www.zukunft-des-engagements.de/ 
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N) Fördermöglichkeiten der Landesregierung für das Ehrenamt (II): Ministerium für Familie, 

Frauen, Kultur und Integration (IV) – Kultursommer Rheinland-Pfalz 

Im vierten Teil der Förderungsmöglichkeiten des Ministeriums für Familie, Frauen, Kultur und 

Integration geht es um die Förderung im Rahmen des Kultursommer Rheinland-Pfalz  

- Für welche Zwecke gibt es eine Förderung? 

Nicht kommerzielle Kulturprojekte aller Spaten im Zeitraum von 01. Mai – 31. Oktober 

- Art der Förderung: 

Zuwendung, Anteilsfinanzierung (Fehlbedarf) 

- Themenfeld: 

Kultur 

- Regelmäßigkeit der Förderung: 

fortlaufend (jährlich seit 1992) 

- Zielgruppen: 

u.a. Ehrenamt 

- Max. Förderung: 

offen 

- Quelle / Link 

https://kultursommer.de/ 

- Ansprechpartner: 

Teneka Beckers 

Stiftung Rheinland-Pfalz für Kultur 

Mittlere Bleiche 61 

55116 Mainz 

Tel.: 06131/16-4549 

E-Mail: teneka.beckers@kultursommer.de 

 

Wer sich die komplette Übersicht anschauen möchte, kann dies unter dem nachfolgenden Link tun: 

https://wir-tun-was.rlp.de/de/service/foerdermoeglichkeiten/ 

https://kultursommer.de/
mailto:teneka.beckers@kultursommer.de
https://wir-tun-was.rlp.de/de/service/foerdermoeglichkeiten/

